
ensch hat eiın Recht auf Wahrheit und eıner Ordensfrau (Steiert) hıs Z beküm.-
Wahrhaftigkeit. Er hat das Recht aut die merten rıe V“VO'  . Frau Lissner; dazu Wwenr
notwendige Information und Bıldung, weıtere Stellungnahmen AUS ehemals „SOZ10-

lıstıschen Läüändern reddie tTür seın Leben grundlegenden Entschei-
dungen treifen können. hne 1nNe eth1-
sche Grundorientierung freilich vermag Heinrich Frıeskaum das Wichtige VO Unwichtigen
unterscheiden. Be1l der heutigen täglıchen art eın Christ „Ich habe die
lut VO  5 Informationen S1INd ethısche Maß- ahrheıt‘
STa ıne Hilfe, WEelnNn Tatsachen verdreht,
Interessen verschleiert, Tendenzen hotfiert
und Meınungen verabsolutiert werden. Eın besonderes Privıleg?

ahrhaft ensch se1ın he1ißt 1MmM (zeist Eın Bischof Sa Jüngst: JCn habe cdie
großen relig1ösen und ethischen Wraci- Wahrheit.“ Wer dies 1n Anspruch nımmt,

t1onen das Lolgende: wiıll damıt ZU. Ausdruck bringen, dalß eın
Freiheit m1t ıllkür un:! Pluralis- besonderes Privileg hat, dessen ich andere,

I11US miıt Beliebigkeit verwechseln, der VOTL allem die i1hnhm anvertrauten Gläubigen,
Wahrheit Geltung verschaffen; N1ıC 1n gleicher Weise rühmen können.

STa 1n Unehrlichkeit, Verstellung und Aber S1e können 1n den Besıtz der Wahrheit
opportunistischer Anpassung leben, den gelangen, wenn S1e diese VO dem empfan-
e1s der Wahrhaftigkeit uch 1n den alltäg- peCn,; der S1e hat
lichen Beziehungen zwıschen Mensch un: Wer die Wahrheit hat, sıieht die ahrheit
Mensch pflegen; W1e eınen kostbaren Besıtz .  y den VeL_r-

STa 1deologische der partelsche Halb- waltet, über den verfügt, den uch ın
wahrheiten verbreiten, ın unbestechli- den 1enst selner Interessen stellen kann,
her Wahrhaftigkeit dıe Wahrheit ımmMer damıt se1lne Ziele verfolgen und DECLEC-
1LE  S suchen; benenfalls Macht auszuuben.

STa einem Opportunismus huldigen, Wer die Wahrheit hat, dem Dbleibt das SUu-
ın Verlänlichkeit und Stetigkeit der einma|l hen nach der ahrheit erspart, Ja der kann
erkannten Wahrheit dıenen. 1M Suchen nach der Wahrheit, i1wa ın der

Form des Dialogs, 10808  — einen Irrläufer sehen.
Was INa  } hat, nach dem braucht INa  5 N1ıC

suchen, denn dies würde Ja bedeuten,
INa  ® hätte die ahrheıit nıcht Wer die
Wahrheit hat, hat uch schon die Antwort
auf alle Fragen bereit. Er kann sich 1ın dem
Märchen VO. Hasen und VO. Igel finden:
Der Hase rennt hastıg über selne Strecke,

nde der Strecke sıtzt der Igel und E1 -Im Forum kommen einıge Personen Wort,
dıe mıt ıhrem Eıntreten für dıe Wahrheit ın klärt Ich bın schon da Der Igel hatte S@1-
aihnlıcher Weise, wıe dıes ım Beıtrag DO' (Oto Ner Sicherheit selıne Frau das zweıte

nde der Lau{istrecke postiert Und dıe FrauMadr über „Wahrheit als Wajfte “ 402 }
ausführlıcher beschrieben wird, auf Schwiıe- des Igels konnte W1e ihr Mann erklären: Ich
rıgkeiten gestohen sınd der dıe och e12- bın schon da Der TINEC und völlig erschöpf-

te Hase mußte nde selner Läufe kapıtu-TL Jalschen Wahrheitsverständnis stoßen. lieren.Iıie orum- Teılnehmer sollten eınıges über
dıe verschıedenen Wahrheitsverständnisse

Kann IMNMA’  - Jesus, der dıe Wahrheit ıst, ha-und über Aussagen, dıe Konflıkten g- ben?führt haben, schreıiben und eventuell uch
eınen konkreten 'all heschreıben. Die Ant- Um welche ahrheit handelt sich, wenlll
worten ergeben 21n vielfältıges 1ld DO eın Bischof erklärt ABn habe dıe Wahr-
den mehr grundsätzlichen Aussagen “D“O'  S heit“? Natürlich geht N1ıC ıne
Frıes ıs 8 eıgenartıgen Umgang maıt e1- thematische der logisch ermittelnde
NC Opfer der NS-Herrschaft (Groß) VDO'  S Wahrheit, uch nıcht die ahrheı als
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alltäglıche Erfahrung. Es geht dıe Wahr- dies 11ULE nach den Merksätzen des Lehrglau-
heıt des Glaubens, die Wahrheıit, cdie 1mM bens eteste WITd. Wenn die rthodoxie
Glauben und durch ihn vermittelt wird Es Z einzıgen und ausschließlichen Krıter1-
geht die Wahrheit, die 1ın der 1n Jesus des wahren hristseins WIrd, dann kann

Orthodoxie ZUr Waffe werden. S1e führt Z  erChristus kulminierenden Selbstmitteilung
(ottes geoffenbart IST 1ne Wahrheıt, Verdächtigung, Verfolgung und Verurtel-
die 1n der unerhörten Aussage des jJohanne- Jung. hne Rücksicht aut den onkreten

Menschen und Sse1INeEe für den Glauben undischen T1SLIUS gipfelt: AieCch bın die Wahr-
heit“ (Joh 1 9 amı hat die Wahrheit des für se1ln (jew1ssen beanspruchende Frel-
Glaubens ıne ganz andere Gestalt ekom- eıit versucht S1Ee sich 1m Namen des wahren

aubens mıiıt allen Mıtteln durchzusetzen.INe‘  ) als jede logische der philosophische
Wahrheıit Die ahrheıt ist Person OT= IIıe 1M Mittelalter üblıche Bestrafung der
den Kann 111a  ® angesichts dieser Tatsache Häretiker miıt dem Tod sS1e Sind, sagte
immer noch den AÄnspruch erheben: ‚ Ten INaTl, schlimmer als die Geldfälscher, die den
habe d1ie Wahrheit“? Tod verdient en ist ıne Konsequenz

dieser Haltung. Hıer herrscht jenes Prinzıp,Müßte hler nicht eın Wort des Apostels Pau-
Ius bedacht werden, der die Gemeinde das Jesus angewendet wurde, ber g._
VOINl Korinth schreıibt: „ Wır Sind nıcht Her- ade keıin christliches esetz Wäa. „ Wır ha-

ben eın esetz, und nach diesem MU.|L  _ über Glauben, Ssondern Mitarbeli-
ter Freude.“ Wenn eın Apostel sterben“ (Joh 1 7)
ablehnt, Herr über den (G:lauben der .1äub1- Die andere Konsequenz besteht darin,
gen se1ın (2 KOT 17 24), dann sollte davon meınen, mıiıt der Sache des aubens, des
uch eın Bischof sıch bestimmen lassen. Christseins, stehe dann besten, wenn

die rthodoxıie, die wahre ehre, möglichst
Fragwürdigkeit eıner absolut gesetzten buchstabengetreu VO.  - allen Gläubigen hne

Orthodorze edenken und Schranken und außerlich
feststellbar angeNOMMEN wIird TAaSMUS VO.  >ACH abe die Wahrheit“ eın solcher An-

spruch findet se1nNne Begründung möglicher- Rotterdam hat als Zeichen selner e1t S1gNa-
islert: ıe Artiıkel des Glaubens nehmen Awelse darın, daß der Glaube uch die legit1- die Liıebe nımmt immer mehr abh och dasGestalt der Lehre hat Die Lehre ıst das

Zeichen dafür, daß der Inhalt des Glaubens i1st uch eın Verlust des Glaubens.
einen inneren ezug ZU.  — Vernunft, ZA0U NVer-

Dialog für den Glauben konstıitutivstehen, ZAUR Aussagbarkeıt hat SO kann der
Glaube die Gestalt der Lehre, der wahren DIie Kirche ist das olk ottes m1 vielen

1edern un:! unktionen Dabe!l kann keiınLehre, der Orthodoxie erhalten. Dabel sollte
ber iımmer das Wort esu bedacht werden: (3hed ZU andern gen Ich brauche dich
nI SO uch N1ıC Lehrer eNnNenNn lassen, NıC f Kor I Z alle sSind Hörende und
denn 10WDD 0 e1ner 1st uer Lehrer, Christus“ Lernende, un! alle ınd Wort und Ant=
i 23 un! 10) Trotzdem bleibt bestehen: wort berufen. Hıer liegt der Grund, dalß der
Die ehre, die Orthodoxie hat 1Nr Recht, Dialog tÜr den Glauben konstitutiv ist
wWwenn S1Ee die anderen Sprachen des (jlau- Der G laube 1st uch eın Weg T1Sten WUL-

bens Gebet, Lob, Verkündigung, Erzäh- den als Anhänger des eges Apg 9!
bezeichnet. Die Kirche i1st olk otteslung N1ıC verdrängt der gar ersetzen

wıll terwegs, ISO ıne Weggemeinschaft, gleich-
Orthodoxie WITd jedoch dann bedenklich, Sa 1ne Expedition nach der Wahrheit des

Glaubens, die INa  - 1U  e hat, indem 1008218  - S1eWenNnn S1e als Inbegriff der wahren TE sich
verselbständigt und absolut SeLiZz Wenn S1e SUC ZUT Expedition gehört das Suchen
den Glauben ın dem Aussage- und ehr- der Spuren, der immer MNECEUE Aufbruch, dıie
glauben aufgehen läßt, WEeNnNnN ihr der ART des rmut1iıgung, der Mut ZUU Unvorhersehba-
Glaubens als Optıon des anzen Menschen LenNn und die Unverzagtheit. Zur Expedition
ın Freiheit, Welnn das Leben AU! dem Glau- gehören die Gefährten un! die gegenseıltige

Glaubensben, Weln die Früchte des Angewilesenheıit. Das gilt uch {Ur den (Zlal-
zweıtrangıg werden; WenNnn B noch gefragt ben Keılıner kann allein glauben.
WI1Td: „Bist du rechtgläubig?“, und WenNnn Paulus sagt VO Glauben des rısten, SEe1
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eın „  en w1e durch eıinen Spiegel‘ auf eın bewegenden uch „Was macht die ırche
KRätselbild, SEe]1 tückwerk, Fragment; mi1t der Macht?“ (Freiburg, geschrie-
ebe sıch deutlich ab VO unmıttelbaren ben Ich bin Z  — Überzeugung gelangt, daß
Schauen. Paulus sagt „ WI1r wandeln 1mM diıe iırche „ at dem Machtpotential, das
Glauben, nıcht 1mM Schauen“ (2 KOor 5! 9 dem Vatikan 1M Laufe elnes Jahrtausends
Das es ist weıt weg? VO  _ dem Anspruch: zugewachsen ist, mıiıt dem vatıkanıschen
Ich habe dıie Wahrheit, W1e einen leicht VEr - Zentralanspruch der Wahrnehmung VO  ;
fügbaren Besıitz Die paulinischen Bestim- Verantwortung, unter Umständen ohne
mungen des Glaubens SINd 1ne Eınladung, Gesprächsoffenheit über das gläubige Olk
Ja 1ne AufforderungZ Weg, ZU Suchen, hinweg, nN1ıC. mehr den Weg des Kvangeli-
ZU Dialog und dadurch Z besseren Ver- U: geht Mıt vielen Gläubigen würde 1C.
stehen. Das trifft deshalb Z  9 we1ıl jeder, der ersehnen, daß S1e gelassen und fest 1m Ver-
glaubt, se1lne spezifische Perspektive hat, trauen auft (sott als den Herrn selner Kirche
Terner auch deshalb, weil durch das (3@e- und zugleich 1mM espräch, 1ın verstehender
spräch und die darın lebendigen Perspekti- Liebe un! 1ım gemeınsamen ausdauernden
Ve  S der Reichtum esu immer mehr El — Gebet mıt Biıschöfen, Glaubensverkündern
schlossen wıird un: (Gemeinden immer 11EeUue Schritte aut

Verwirklichung der Commun10o0 hın bedenkt
Glaubwürdige Wezrtergabe des Glaubens un:! wagt Und daß sS1e VOTLT allem NnıC

Eıne der schwersten Auifgaben 1n der Kirche prımär auf die Sätze der Credo-Wahrheit
VO  z heute ist die Vermittlung un! die Wen- setzt, Ssondern aut den Weg, auf dem dıie
tergabe des Glaubens, des Glaubens sowohl Wahrheit erkannt und das Leben SEW!
als Grundoption des Menschen den 1n e WITd. Die ‚des eges Selenden)‘, nanntien
s US Christus sich mitteilenden Gott w1e des sich die ersten Christen Apg 9’ 2)% nicht ‚die

der ahrheit Teilhaftigen‘“Glaubens als Inbegriff selner konkreten In
halte Diese große Aufgabe löst sich Nn1ıC
W1e Irüher durch Gewohnheit, Tradition und
1  e! noch weni1ger durch bloße Behaup-
Lung, durch Befehl der Verbot, womöglıch
verbunden mıiıt der Pflicht des Glaubensge-
horsames. Alexander roß
Diese Aufgabe ist 1Ur möglıch durch den ahrheı als Wiıderstand
Diıalog, durch die Bereitschaft, hören, „Versuch, 1ın der ahrheit leben“, lautet
verstehen, miıt der Bereıitschaft Z00  - nnah- der 1Te elınes polıtischen KSSays, den der

des Andern, miıt dem Vorschuß des er Jetzıge tschechische Präsıdent, Vaclav Ha-
trauens und der Liebe, durch die Bemühung, vel 1978 verö{ffentlichte). Dafür erhielt
diıe Sache des Glaubens glaubwürdig be- ıne Gefängnisstrafe VO  - vlierzehn Monaten
gründen All das erseizt den Glauben nicht, auf Bewährung. Sein nachfolgender Brief
ber chafft die Voraussetzung selner Kr- den kommunistischen Präsıdenten Husak
möglichung. wenige onate spater brachte das Faß DA
Beım lalog WwIrd cdıe ahrheıt nicht 1T1a- Überlaufen: vlereinhalb Jahre Gefängn1sten, sondern als Tugend des eges des hne Bewährung. Wer auf der UuCcC nach
Volkes ottes realisiert un! WIrd dadurch der Wahrheit 1st, Wer eın en 1n der
iIimmer Neu beleht und entfacht un! elner Wahrheit leben WIlLL, WIrd immer wıieder
heilsamen Unruhe bewegt. Das 1el des anecken, einem eın des Anstoßes Wl -
eges ıst die Aufhebung der Wege un! die den In der e1ıt des Nationalsozialismus War
Aufhebung der Kirchen 1n der Vollendung dies eın unvermeldbares Faktum Wal
des Reıiches ottes 1n einem ı1ımmel N1C für die große ehrheit der Katholıken,un elner Erde, VO  5 denen WIr TE 1ın
Bıldern stammeln können.

ber {ür einen engagıerten kleineren e1il
Dies bedeutete zugleich, Rısiken auf sich

Der überaus verehrungswürdige 90Jjährige nehmen und mıiıt schlimmen Folgen für das
Theologe Heinrich Spaemann, dessen kirch- eıgene en rechnen mussen.
liche Loyalıtät VO  5 n1ıemand bestritten WT' —
den kann, hat 1n selnem neuesten, außerst TOTOTO aktuell Nr. 4624, Hamburg 1980
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